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dagegen verwahren, als ob in meine Zuſtimmung ein ganzes Theil länger, leider zu unſerer Beſchä⸗] unbrauchbar gewordener Reichskaſſenſcheine fuse 
zu den Virchow 'ſchen Sätzen zugleich auch die zuf mung, daß die Jeſuiten fie vorausſahen. Doch] ſtimmen. 1) Sämmtliche Reichs⸗ und Landeskaſſen 
allen anderen Aufſtellungen und Anſchauungen des jetzt wiſſen auch wir, was dieſe Herren der vatica⸗ haben die bei ihnen eingehenden nachgemachten oder 
von mir hochgeachteten Redners eingeſchloſſen wäre.] niſchen Kirche u. A. in Belgien mit feiner Hilfe] verfälſchten Reichskaſſenſcheine anzuhalten. 2) Wird 
Wie wir, jo meint auch Herr Virchow, daß für Kuren und für gute Geſchäfte ſogar in der ein eingehendes Falſchſtück als ſolches von den 
die Unterwerfung der einzelnen Gemeinden unter] Nordamerikaniſchen Republik gemacht haben. Es Kaſſenbeamten ohne Weiteres erkannt, ſo hat der 
die von einer Synode feſtgeſtellten Lehrnormen, mit iſt daher nur allzu natürlich, daß die Ultramontanen Vorſteher der Kaſſe ſofort der zuſtändigen Juſtiz⸗ 
allen daran ſich knüpfenden Conſequenzen auch für ſes jetzt auch in Deutſchland, nur vor wenig Tagen oder Polizeibehörde Anzeige zu machen und das 
eng n e e no SR ven nenne her vie on nee Begehen, Gia 2 
R N PA: zu dem proteſtantiſchen Grundſatze der freien] von Freiheit es damit verſuchen. Aber Frei⸗ des 0 eg 1 = 
JJ 
38 N von Staatswegen conſtituirte oder nur] as conträre Gegenthei i en kur; har g. | i 
2 eee, e ene u privilegirte Synodal⸗Verfaſſung unvermeidlich Von den beiden anderen Rednern der Fort: Unechtheit eines 5 zweifelhaft, jo iſt der⸗ 
derſelbe; de elne Lücken ſeien in der Vorlage 7 Mittel werden muß, um die Mitglieder] ſchrittspartei iſt wenigſtens der eine Theil derje⸗ ae den, en ar pe 
vorhanden, darüber könne man ſich aber verjtän- er evangeliſchen Kirche unter die Herrſchaftf[ nigen Aufgabe, welche den liberalen Parteien für ſcheinigung. äber 5 5 Er worden, 
ae Der Miniſter werde nach dem Ausfall theologiſcher Vorurtheile und clericaler Ueber-] die erſte Leſung geſtellt war, in einer, wie wir an die Reichsſchu n 35 3 
n e ilhelhan” uap > was 166 nutzpani-öhkribiensoK ben Seen ee e e e ie 
8 de Einfi ädte⸗ ; ht, wenn er die Gefahren eines, an 1 he nun, und wären es nur zwei oder drei Or 3 . 
9 —.— 3 . + Posen empfehlen 2 Zuſtände wenigſtens erinnernden, Cäſaropapismus] Vielen geweſen, auch die nationalliberalen und 
erwarte darauf bezügliche Anträge und wünſche ſchon über unſeren Häuptern ſich zufammenziehen | freiconſervativen Redner den andern Theil eben 
die Städteordnung auch auf Frankfurt am Main ſieht, ſobald durch Staatsgeſetz eine Kirchenver⸗ſo glücklich gelöſt, jo wäre damit wenigſtens eine 
ni Aug Man ſolle bei der Vorberathung 


Feklegraumme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. März. Das Abgeordnetenhaus 
verwies heute nach längerer Debatte die Städte⸗ 
; Bass an eine Commiſſion von 21 Mitglie- 
dern. Alle Competenzbeſtimmungen aus ſämmt⸗ 
lichen vom Miniſter des Junern vorgelegten 
Entwürfen ſind an die Commiſſion zur Berathung 
des Competenzgeſetzes verwieſen. Im Laufe der 
Debatte wies der Miniſter des Junern die Be⸗ 


dieſe Scheine einer Unterſuchung unterwerfen und 
a. im Falle der Echtheit den Werth für mel 
des Reichs der einſendenden Kaſſe zur Aushändi⸗ 
gung an den Einzahler zuſenden, die Scheine aber, 
ſofern ſie zum Umlauf nicht geeignet ſind, einziehen 
laſſen; b. im Falle der Unechtheit das Falſchſtück 
an die einſendende Kaſſe zurückgeben, damit die⸗ 
ſelbe in Gemäßheit der Vorſchriften unter I. 2 
verfahren. — II. Der Reichſchuldenverwaltung iſt 
von jeder, wegen Fälſchung oder 8 
von Reichskaſſenſcheinen erfolgten Einleitung 


n 12 ſollte, gentle . Punt. Be gering ee en für eine, bof 
\ i ichen Organe gerade in den weſentlichſten Punk-] fentlich nicht allzuferne, Zukunft gewonnen worden. 
d Apr men er Sbantbehürben erschien ten, vor alen in Betreff der Lehrfreiheit ſelbſt, Freilich haben ſie, und zwar Aue ohne Ausnahme, 

g zu nur an die Zuſtimmung derſelben Krone binden] die Regierungsvorlage recht ſcharf und manche noch 
will, der fie zum Theil ausſchließlich ihre eigene ſchärfer und eindringlicher etadelt, als die Herren 
Zuſammenſetzung verdanken, während doch die 3 und Hänel. Gleichwohl haben ſie dieſe 
Krone gerade in dieſen Dingen an die landesver⸗] Vorlage nicht zurückgewieſen, einige von ihnen 
faſſungsmäßigen Normen nicht gebunden ſein ſoll.] nicht, weil fie eine durch ſynodale Einrichtung auch 


Werke gehen. 

Wien, 18. März. Von beſtunterrichteter 
Seite wird verſichert, daß die Gerüchte über den 
Einmarſch der ſerbiſchen Truppen in das türkiſche 


Gebiet unbegründet ſind, vielmehr ſei es den Be⸗ 5 h N * 5 znes 85 Ermittel 5 A 
Pi ; : So ſpricht Virchow fein. unummwundenes äußerlich zuſammengehaltene evangeliſche Kirche [eines Unterſuchungs⸗ oder Ermittelungs = Vers 
mühungen der Mächte gelungen, eine derartige Nein In ie + u Neuerung aus. für eine abſolute Nothwendigteit hielten; einige fahrens ſofort Mittheilung zu machen und, ſobald 


Gefahr zu beſeitigen. 
Das Richenvertafl 
173 neten 


ER Aus ben 16. März. 

Von den beiden anderen Rednern der Fort⸗ 
16 ittspartei hat der Abgeordnete Dr. Virchow 
flat und beſtimmt die auch von dem Verfaſſer dieſes 
Artikels ſchon früher vertretene ER entwickelt, 
daß die vorgelegte Synodalverfaſſung und das 
taatswegen ſie anerkennende Geſetz im 
’ ngeliſchen Kirche ſelbſt, von 


es ohne Nachtheil für das Verfahren geſchehen 
kann, das Falſchſtück vorzulegen. Auch iſt die 
Reichsſchuldenverwaltung von dem Fortgange des 
Verfahrens in Kenntniß zu erhalten und von dem 
ſchließlichen Ergebniſſe deſſelben, unter Vorlegung 
der Akten und Falſchſtücke, zu benachrichtigen. 
Letztere ſind von der Reichsſchuldenverwaltung auf⸗ 
ae — III. 1. Sämmtliche Reichs⸗ und 


Selbſtverſtändlich ſagt er damit nicht, daß er das andere 9 5 weil ſie hofften, durch eine Reihe von 
alte Kirchenregiment mit ſeinem Oberkirchenrath | einzelnen 5 ; frei 

und feinen Conſiſtorien ſammt allen ihren Befug: und gusteis eine die künftige freiheitliche 
niſſen beibehalten wiſſen will. Er weiß jo gut Entwickelung beſſer verbürgende Verfaſſung 
wie wir, daß darin ebenfalls ein nur in der Kirche zu erlangen, als es die gegenwärtige iſt. 
Aber ormen gegoſſener Cäſaropapismus ſteckt. 


ungsgeſetz im Abgeord⸗ 
auſe. II.“) 


Aber anders als wir, vorausgeſetzt, daß wir ihn 
richtig verſtanden, fürchtet er, daß in kirchlichen N 142 ; 
Dingen jede Form ſtaatlicher Verwaltung, welche Landeskaſſen hen die ihnen bei eg ange: 
es u ein möge, ſtets ihre eigenen Gefahren für botenen beſchädigten oder unbrauchbar gewordenen 
eligiöſe und zugleich die little h leinſchließli er geklebten und beſchmutzten) 
arum begnügt er ſich 
er Meinu 


t ſich bringen werde. 1 Reichskaſſenſcheine, deren Umtauſchfähigkeit zwei⸗ 
f en Weg, der zwar nach d 0 en den, von welchem aus die re fellos iſt, anzunehmen, aber nicht er auszu⸗ 


ichskaſſen die Reichs⸗Hau 

oſtkaſſen, für Preußen 5 \ 
und die Regierungs⸗ bezw. Bezirks⸗Hauptkaſſen, 
ür die übrigen Bundesſtaaten die Landes⸗Central⸗ 
aſſen —) abzuführen. Solche Reichskaſſenſcheine 
ſind, außer von der Reichshauptkaſſe, auch von den 
vorbezeichneten "art Sammelſtellen, ſoweit es 


i ichkeit jedoch zum Geg der 
führen wird, ſo viel an ihm liegt, zu verſperren. 
Aber leider den rechten Weg weiß auch er uns 
nicht zu zeigen Ei ein Fractionsgenoſſe, WB 1 

Herr v. aucken⸗ Ta Bae ihn joa e, aber wir zeigen Euch zugleich den feſten 
ganz genau, wenigſtens ſeiner eigenen Meinung nach. nd und Boden, auf dem Ihr ein beſſeres 
„Trennung von Kirche und Staat“, um ein Gebäude aufführen könnt.“ 

anderes Bild zu gebrauchen, iſt das allbekannte, 

auch uns ehedem auf allen Gaſſen angeprieſene Deutſchland. 

Recept, das der geehrte Abgeordnete jeh nur auf's Berlin, 17. März. Der Bundesraths⸗ 
Neue wieder an den Tag bringt. Nur ſchade, ausſchuß für Rechnungsweſen 155 beantragt fol⸗ 
daß es ſchon ziemlich lange her iſt, wo wir ſeine] genden Beſtimmungen über die Behandlung nach⸗ 
wahren Wirkungen beſſer kennen lernten, und noch gemachter und verfälſchter, ſowie beſchädigter und 
—: ͤ ͤ Vc ˙ c ˙¼—˖e˙ 7c { 


durchaus iner andern n Organe, a 
allerdings ſtaatlich geſchützten Gemeinden. Wollen 
dieſe Gemeinden gleichwohl, ſei es ſämmtlich, ſei 


es in größerer oder geringerer Zahl einen 

nden Ve ee u l e dier e 
ſtituirte Gemeinſchaft mit einander treten, fo ſind 
ſie es allein, die ein ſolches Band zu wu e haben. 
Am wenigſten iſt der Staat berechtigt, durch ſeine 
Nachtmittel ihnen aufzuzwängen, wie (wir haben 
das ſchon früher nachgewieſen) durch das vorliegende 


eſetz doch geſchehen würde. Freilich muß ich mich 
— 
) Siehe No. 9637 d. Ztg. 
Aus Berlin. 
Der Frühling iſt gekommen mit Sturmes⸗ 
wettern, Regenbrauſen, Waſſerfluten; Berlin hat 
während der vergangenen Woche alle Schrecken der 
© hjahrsunwetter über ſich ergehen laſſen. Der 
turm in der Montagsnacht heulte wild über un⸗ 
ſere Dächer hin, er löſte, was nicht völlig feſt war, 
aus allen Fugen, Ziegel ſchmetterten, Fenſter klirr⸗ 
ten, Dächer krachten zuſammen. Faſt noch größere 
Verheerungen richtet das A an. Das Grund⸗ 
waſſer in unſeren Kellern ſteigt beträchtlich und 
kaum eine andere Stadt Europa's benutzt ihre Keller 
leider ſo vielfach zu Geſchäften, Wohnungen und 
Gaſtwirthſchaften wie Berlin. Viele dieſer Lokale 
haben längſt geſchloſſen und verlaſſen werden 
müſſen, fo viele, daß unſere Druckereien ſchon 
Plakate auf Lager halten, welche dieſe Schließung 
en Kunden anzeigen. In der näheren Umgebung 
der Stadt haben die ſteigenden Fluten enormen 
Schaden angerichtet. Aus der zahmen, ſumpfigen 
Spree 0 ein reißender Strom geworden, der über 
1 dene Ufer getreten war und mit wilden Wogen das 
and bedeckte. In Stralau verkehrt man wie in 
enedig nur zu Waſſer, die Kirche wurde am 
Sonntage von einer Menge Kähnen, Gondeln und 
Booten umringt, die Chauſſeen zeigen ihre Profile 
nur durch die aus dem Meere hervorragenden 
Baumreihen an. 

Die Dampfboote ſteuern munter durch daſſelbe 
nach den oberen Aus ſchiſe aber die Landung, 
oder vielmehr das Ausſchiffen wird nicht leicht, 

denn nur ein ſchwankender Bretterſteg führt von 
der Landebrücke nach den höheren, trockenen Partien 
des Dorfes Treptow hin. Natürlich nahm dies 
Ereigniß für die Berliner den Charakter einer 
ſeltenen Sehenswürdigkeit an und da ein Sonntag 
itten in dieſe Waſſersnoth fiel, jo ſtrömten 

Fi uſende und wieder Tauſende hinaus, um fi 
an dem Anblick von Berlin als Seeſtadt zu er⸗ 
51 en. Die unter Umſtänden bequemſte un 
illigſte Beförderung dorthin bietet unſere Gürtel⸗ 
bahn, die vom Potsdamer, vom 0 en, vom 
Stettiner Bahnhof in weitem Kreiſe die Stadt 
umzieht und auch in dem umfluteten Vorort Rik⸗ 
dorf Station macht. Der Zudrang zu dem einzigen 
Nachmittagszuge auf dieſer Ringbahn war unge⸗ 
heuer. Die Wagen wurden vollgeſtopft, ohne jede 
ückſicht auf Fahrklaſſen und Zahl der Plätze, 
dennoch aber mußte ein Broper Theil der Ver⸗ 
; blen ungszügler mit bereits gelöſten Billets nr 
leiben bis zu dem nächſten, am dunklen Abende 
abgehenden Zuge. Das hat viel böſes Blut ge⸗ 
1 macht, denn ſo ein Sonntagsvergnügen läßt der 
Berliner ſich nicht gern unterſchlagen. Wenn ein⸗ 


deren Beſtände geſtatten, gegen umlaufsfähige 
Reichskaſſenſcheine oder baares Geld umzutauſchen. 
Von den Sammelſtellen ſoll, ſobald ein Beſtand 
von 5000 Mk. oder at angeſammelt iſt, die Ein⸗ 
ſendung der zu caſſirenden Scheine an die K. preuß. 
Controle der Staatspapiere erfolgen, welche nach 
EEE EEE TEE AAA AAA 


mal erſt die Stadtbahn vollendet und mit allen Stadtpark, in den Parks von London, von Neapel, 
hieſigen Bahnhöfen in Verbindung gebracht ſein ſogar auf dem Pincio in Rom überall Erfriſchungs⸗ 
wird, dann kann jo etwas nicht paſſiren. Wirf ſtätten etablirt ſeien, man im großen weiten Berliner 
werden dann leicht in jeder Richtung zur Stadt, Thiergarten gar keinen Labetrunk, nicht einmal ein 
hinaus, für wenige Silbergroſchen in die Umgegend Glas Waſſer erhalte. Man muß nun abwarten, 
gelangen können. un wenigen Jahren dürfte dies wie die Agel Behörde ſich dieſen Vorſtellungen 
möglich ſein, der Platz zu einem der größten und gegenüber verhalten wird. 
wohlgelegenſten Lokalbahnhöfe wird bereits ge“ Am ie Freitage hatte ſich eins der 
räumt, der Circus Renz iſt in dieſen Tagen für reizendſten Plätzchen dieſes Par s in einen Wall⸗ 
36 000 Mark zum Abbruch verkauft worden und fahrtsort umgewandelt. Wenn der hundertſte Ge⸗ 
muß in wenigen Monaten gänzlich vom Erdboden burtstag der Königin Luiſe auch in der ganzen 
verſchwunden fein. Auf feine Stelle kommt der Stadt gefeiert wurde, fo ſuchte doch Jeder zuerſt 
größte Bahnhof der Stadtbahn, von dem aus und am liebſten diejenige Stätte auf, die aus⸗ 
das Schienenſyſtem nach allen Richtungen aus- ſchließlich dem Andenken der ſchönen Königin ge⸗ 
ſtrahlen wird. f weiht worden iſt. Es war ein richtiger Frühlings⸗ 
Selbſt unſeren Thiergarten hat das rebelliſche tag, dieſer zehnte März, launiſch, unbändig, voll 
Waſſer nicht verſchont. Die ſumpfigen Pfützen ſcharfer Luft, kurzen Regenſchauern und heiteren 
und Tümpel, die als Teiche und Seen fungiren Sonnenblicken. So ſchön hat die Luiſen⸗Inſel 
mußten, werden jetzt e von friſchem lebhaften noch niemals ausgeſehen als an dieſem Ehrentage⸗ 
Waſſer durchſtrömt, welches auch hier zu großen] Der alljährliche Blumenſchmuck, ſonſt das kleine 
Seen angeſchwollen iſt. Der augenblickliche Nach, Plätzchen vor dem ſchlichten Denkmale einnehmend, 
theil und Schaden kann leider nicht als der einzige breitete ſich diesmal über das ganze Eiland aus, 
angeſehen werden, erſt wenn die Fluten ſich ver: Prachtvolle Blumen aller Farben quollen hoch 5 
laufen, die Menſchen wieder in die gewohnten aus der Urne, zu ihren Füßen ringsum au 
Räume zurückkehren, dürften Fiebe, Rheumatismus dem ganzen Parterre erwuchs ein üppiget 
Malaria und andere von der Feuchtigkeit verur- Blumenteppich zu kurzem feſtlichen Leben. 
ſachte Krankheiten uns heimſuchen und leicht zu Camellien⸗Gebüſch wechſelte dort mit allen duftenden 
Epidemien ausarten. In den hinteren Partien des und farbenprangenden Blumen des Frühlings. 
Thiergarens find nur die höheren Wege waſſerfrei; e und Farbenſinn hatten das Ganze 
eigenthümlich 1 17 0 ich die Rouſſeau⸗Inſel herrlich geordnet, im daß zwiſchen dem jungen 
und die ſchönen Anlagen, in denen das Denkm rün des Raſenbodens und den knospenden 
Friedrich Wilhelm's III. ſteht. Dort ragen nur Hängeweiden ein glänzendes Blumengefilde den 
Häume und Gebüſch aus dem unabſehbar weiten Wallfahrern entgegenlächelte. Selbſt aus dem 
Waſſerſpiegel hervor und es wird lange währen, | Waſſer wuchſen zwei neue kleine Inſelchen hervor, 
ehe hier die Waſſer ſich wieder verlaufen haben über welche hochſtämmige Palmen ihre ſchlanken 
werben, Fächer breiteten. Ein Kahn lag am il ‚eine 
Iſt dies erſt aber einmal geſchehen, ſo ſoll ondel, die mit Blumengewinden und ace 
auch der Schöne Hochwaldpark vor unſeren Thoren | Topfgewächſen fo dicht geſchmückt war, daß fie Ni 
i igen Becken ausnahm faſt wie ein ſchwimmendes Blumenbeet. 
ganz befreit werden. Die Hochdruck— gel Sie ſollte für die Kaiſerliche Semibe beſtimmt 
welche den Thiergarten mit gutem friſchen, lebhaft ſein, falls dieſe die kleine Inſel u: wollte. | 
abfließendem Waſſer ſpeiſen ſoll, wird nächſtens Auch das Standbild des verſtorbenen Königs 
fertig. Es belt nun zwar das erforderliche Geld war von einem friſchen Blumengarten umgeben, 
um Betriebe, allein die Stadt will hier Rath in welchem wi und Hyazinthen dufteten, 
ſchaffen und den von ER ausgeworfenen Zuſchuß Tulpen, Crocus, Primeln und Camellien in wunder⸗ 
von 46000 Mk., für Verſchönerung des haupl⸗ vollen Farben erglühten. Guirlanden von breche 
ſtädtiſchen Luſtparks beſtimmt, unter der Bedingung Nadelreiſern umzogen beide Denkſtätten, zahlreiche 
e pe dafür zunächſt die Waſſerwerke in Betrieb Kränze waren als Wei geſchenke an beiden nieder⸗ 
geſetzt werden. Die Stadt hat durch ihre Commiſſion gelegt. Ein großer Kranz von dem Verein für ı hin: - 
der Königl. Verwaltung noch manche andere fromme die Geſchichte Berlin's fand feinen Ehrenplatz vor alle folgten ihm, um ein ſtilles Gebet an dieſer 
und höchft berechtigte Wünſche zur Beachtung em- dem Denkmal der Königin. Er war ein Meiſter⸗] Stätte darzubringen. Dann begab die Königliche 
pfohlen. Man for ert eine beſſere Erleuchtung der ſtück des berühmten Blumen⸗Schmidt unter den] Familie ch hinaus zu den Wagen die Gärtner 
Hauptwege und mahnt ferner daran, daß, während Linden und nur aus der Lieblingsfarbe der gaben den Damen große duftende Blumenſträuße 
im Pariſer Wäldchen von Boulogne, im Wiener Jubilarin, Blaßlila und Weiß, componirt. Dem zum Andenken an dieſen Tag mit und der 


Aug hing am Arm ein Kranz ebenfalls Helllila, 
von Crocus und dunklem Grün. 

Berlin machte aus dem 10. März einen hohen 
Feiertag. Die Häuſer waren mit Flaggen ge⸗ 
ſchmückt, von allen Paläſten der Königlichen 
Familie wehten die ſtolzen Hohenzollernbanner, in 
dem Palaſt des Kronprinzen waren die von der 
Verſtorbenen einſt bewohnten Zimmer ve durch 
Blumenſchmuck den Vorübergehenden kenntlich ge⸗ 
macht. Vormittags gegen 11 Uhr begab ſich die 
geſammte Nachkommenſchaft der edlen Königin in 
prachtvollen Gala⸗Equipagen nach Charlottenburg 
ins Mauſoleum, um an der Grabſtätte des Königs⸗ 
paares eine ſtille Andacht zu verrichten. Die ganze 
Familie hatte ſich an dieſem ſeſtlichen Tage zuſammen⸗ 
gefunden, die Verwandten aus Mecklenburg, dem 
Stammlande Luiſen's, waren ſämmtlich her⸗ 
gekommen, ſelbſt Herzog Wilhelm ſah man dieſen 
Tag an der Seite ſeiner Gattin, der Prinzeſſin 
Alexandrine, die ſeit Jahren hier allein lebt. Es 
war eine ſtille ernſte Familienfeier des Königs⸗ 
hauſes, welche an dieſem Geburtstage begangen 
wurde. Die Thore des Charlottenburger Schloß⸗ 

arks waren weit geöffnet, eine feſtlich geſtimmte 
e wogte dort hin und her und be⸗ 
rüßte mit Ehrfurcht den langen Zug der König⸗ 
ichen Equipagen. Dieſer fuhr durch den Schloß⸗ 
arten dem dunklen Tannengange zu, an deſſen 
Abſchluß der ſchöne Grabestempel ſich erhebt. Auch 
hier hatte der Frühling ſeine Ae Gaben 
niedergelegt, vor dem Tempelbau blühte ein Garten 
mit ſchlanken Palmen, unter deren feingewölbtem 
Blätterdome tauſende von bunten Blüthen ſich 
breiteten. Drinnen in der Todtencapelle neigten 
aus der Altarniſche ebenfalls hohe Palmen ihre 
ene auf eine Fülle der ſchönſten Blumen, 


p 


almzweige ſchlangen fih um den Grabſtein der 

önigin und jede der Damen, die Kaiſerin zuerſt, 
weihten der Stammmutter des Kaiſerhauſes große 
volle Blumenkränze. 

Nun begann eine kurze, ernſte und 1 5 
Todtenfeier in der Grabeshalle, deren ſchönſter 
Theil die Geſänge des Domchors bildeten. Zur 
Seite des flafſiſc edlen Marmordenkmals von 
Rauch hatte die a Familie Platz genommen. 
Der faſt 80 jährige Kaiſerliche Sohn der ent⸗ 
ſchlafenen Fürſtin ſchien tief rike von den Ge⸗ 
ſängen, die in der Halle herrlich klangen. Er 
ſchritt den Seinigen voran hinab in die Gruft und 


ei fondern an Bench en (— für die 
aſſe und die Ober⸗ 
. Geseral Stunts lſ z. 


Ermeſſen Exſatz leiſtet und die Entwerthung mit⸗ 


telſt einer Durchſchlagemaſchine vornimmt. Nach 
Anſammlung einer Summe von 300 000 Mk. er⸗ 
folgt die Vernichtung der Scheine durch die Reichs⸗ 
ſchuldenverwaltung unter Controle der Reichs⸗ 
deine Alljährlich ſoll der Betrag 
er vernichteten Scheine dem Reichskanzleramt an⸗ 
Be werden. Bei zweifelhafter Erſatzfähigkeit 
ind die eingelieferten Scheine mit dem Erſatzan⸗ 
trage an die Reichsſchuldenverwaltung zu verweiſen 
und bei verweigerter Erſatzleiſtung mit dem Werth: 
Poſtſenen verſehen dem Einlieferant zurückzugeben. 
Poſtſendungen zur Ausführung dieſer Beſtimmung 
benen den Betheiligten Landes - oder Reichs⸗ 
ehörden bleiben portofrei. 

— Ein kaiſerlicher Erlaß vom 29. v. M. führt 
auch bei der Marine über alle Offiziere, Seekadetten, 
Aerzte, Maſchen⸗Ingenieure, Intendantur⸗Räthe und 
Aſſeſſoren, Zahlmeiſter, Geiſtliche und Auditeure 
Perſonalbogenl(Conduitenliſten ?) ein, welche, nach 
weiterer Ausführung des Chefs der Admiralität, 
alles dasjenige enthalten ſollen, was zum Nachweiſe 
der vollſtändigen Laufbahn erforderlich und von 
den ſonſtigen Verhältniſſen des Betreffenden zu 
wiſſen wünſchenswerth iſt. So enthält der Bogen 
auch die Religion des Aufgenommenen, den Ruf⸗ 
namen und Stand des Vaters, den Vor⸗ und 
Familien⸗Namen der Mutter, der Gattin, ferner 
die Namen der Söhne und Töchter, die Erziehung, 
den Dienſteintritt, erläuternde Zuſätze in Bezug auf 
die penſionsberechtigte Dienſtzeit, etwaiges Civil⸗ 
verhältniß, Wohnſitz, Stationsorte, Commandos 
am Lande, Beſtrafungen, deren körper⸗ 
ie Geſchick, hervorſtechende Talente oder Kennt⸗ 
niſſe, zumal von Sprachen, Orden und Auszeich⸗ 
nungen, mitgemachte Feldzuge, Schlachten, Gefechte, 
Belagerungen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das 
Civilverhältniß und der Wohnſitz nur bei Offizieren 
des Beurlaubtenſtandes anzugeben iſt. Iſt ein 
Offizier u. ſ. w. vor ſeinem Eintritt in die Reichs⸗ 
flotte auf Kauffahrteiſchiffen zu See gefahren, ſo 
iſt dies unter genauer Angabe der Zeitdauer, der 
Funktion u. ſ. w. aufzuführen. 

— Wie die „D. B. fee mittheilt, iſt dieſer 
Tage der Criminalcommiſſarius Pick auf ihrer 
Redaction erſchienen, um das Verzeichniß der Mit⸗ 
glieder des „Wirthſchaftsreformpereins“ 
einzufordern. Die polizeiliche Anmeldung der Ver⸗ 
einigung war bis dahin unterblieben. 

Nach einer ausführlichen Mittheilung des 
General-Poſtamts haben die Stürme in der vorigen 
Woche am 12., 13. und 15. ſo erhebliche Beſchä⸗ 
digungen an den e her⸗ 
beigeführt, daß die dauernde Wiederherſtellung der 
Leitungen mehrere Wochen in Anſpruch nehmen 
wird und man ſich in vielen Fällen zunächſt mit 
einer vorläufigen begnügen wird müſſen. Inzwi⸗ 
ſchen wird die Correſpondenz auf den betriebsfähig 
gebliebenen Leitungen, welche je nach Umſtänden 
in die entſprechende Verbindung gebracht werden, 
ſo gut als möglich abgewickelt, wobei freilich mit⸗ 
unter große Umwege 6. B. Wien über Petersburg) 
unvermeidlich ſind. 

R. In der ue des Central⸗ 
vereins für Hebung der deutſchen Fluß⸗ 
und . ffahrt am Mittwoch wurde Hr. 
Georg v. Bunſen zum erſten, Hr. Geh. Rath 

Dr. Reiten um zweiten 5 enden des Vereins 

gewählt. Beſchloſſen wurde ſodann, die Verhand⸗ 
ungen der Generalverſammlung vom 14. Februar 
durch den Druck zu veröffentlichen, außerdem in 
dieſem Jahre eine oder mehrere Preisfragen über 
Eimiſcht Anforderungen des Canalbaues zu — 
Ein ntrag des Hrn Waſſerbauinſpeetor 
Schlichting, in Tilſit über Errichtung eines 
Keichs⸗Schifffahrts⸗Amtes wird einer Com⸗ 
miſſion überwieſen. — Ueber den Stecknitz⸗ 
Canal von der Elbe zur Oſtſee in der Richtung 
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Lauenburg⸗Lübeckreferirt Hr. Baumeiſter v. d. Sandt 


‚aus Lauenburg. In der darauf folgenden Debatte 


wurde allſeitig die Nützlichkeit und Wichtigkeit der 
N Canallinie anerkannt. Da die Bau⸗ 
oſten der einen vorgeſchlagenen Strecke unter 
Benutzung der bereits vorhandenen Waſſerſtraßen 
ſich auf nicht viel höher als 1 Million Thlr. be⸗ 
laufen werden, wurde mehrſeitig die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß bei der Ausführung die Ad⸗ 
jacenten, vorzugsweiſe aber der Kreis Lauenburg 
und die in ihren Handelsbeziehungen mit Rußland 
erfreulich aufſtrebende Stadt Lübeck, ſich in erſter 
Linie betheiligen würden. — Der inzwiſchen vor⸗ 
gerückten Zeit wegen konnte die auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehende gleichfalls höchſt wichtige Regu⸗ 
lirung der Lahn nicht mehr zur Verhandlung 
kommen. N 

5 Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie aus e vom 15. d. M. gemel⸗ 
det wird, iſt an dieſem Tage durch Dr. Machanek 
aus Wien der Vergleich zwiſchen der Waagthal⸗ 
bahn und der Strousberg'ſchen Concurs⸗ 
maſſe zu Stande gekommen. Darnach erhält dieſe 
Concursmaſſe 42,000 fl. Vergütung aus den Bau⸗ 


Arbeiten. 
Frankreich. 

XX Paris, 16. März. Ricard iſt geſtern 
im Senat mit 174 gegen 92 Stimmen zum lebens 
N Senator ernannt worden. Von den 92 
feindlichen Stimmen fielen 84 auf de Leſſeps, 
die übrigen zerſplitterten fi. Für Ricard ſtimmten 
ſämmtliche Republikaner und die ſogenannten Con⸗ 
ſtitutionellen mit de Broglie, gegen ihn die 
Royaliſten und Bonapartiſten. Mehrere der letzteren 
hatten vor der Wahl ein Mannöver unternommen, 
welches ihnen traurig mißlungen iſt. Sie begaben 
ſich zu Ricard und boten ihre Unterſtützung an 
unter der Bedingung, daß er verſpreche, ſich von 
den Radicalen loszuſagen. Da der Handel nicht 
angenommen wurde, wandten die Herren ſich an 
die äußerſte Linke und erboten ſich, mit ihr gegen 
Ricard zu ſtimmen; aber auch hier wies man ſie 
ab. — Mit jener Ernennung Ricard's iſt alſo jetz! 
das Miniſterium als definitiv eingeſetzt zu be 
trachten, und die republikaniſchen Blätter fordern, 
daß das Cabinet jetzt unverzüglich an die Arbeit, 
an die Erfüllung feiner Verheißungen gehe. Vor 
Allem fordern ſie die Säuberung der Ver— 
waltung. „Man hat keinen Vorwand mehr, 
zu zaudern, jagt die „République“. 11 
ee nicht, daß alles in einem Tage 


„aber man muß vom erſten Tage an etwas 
Es giebt Beiſpiele, die ſchon zu lange er 


nicht mehr Präfect ſei. — Zu den Miniſtern, deren 
Anweſenheit im Cabinet der Linken am Mei if 
u 


Equipagenzug fuhr durch den Thiergarten zur 
Luiſen⸗Inſel. Hier wurde nur kurzer Halt ae sch 
Niemand ſtieg aus, man beſah ſich nur mit ſicht⸗ 
licher Befriedigung den chen Blumenſchmuck, 
darauf begaben die Herrſchaften ſich nach Hauſe, 
um den Tag in Stille zu beenden. 

Alle Schulen feierten natürlich den Tag durch 
Rede⸗ und Geſang⸗Acte. Abends ſtrömte eine 
enorme Menſchenſchaar nach dem Rathhauſe, wo 
das Denkmal⸗Comité und die ſtädtiſchen Behörden 
eine Gedenkfeier für die Königin Luiſe veranſtaltet 

atten. In dem blendend erleuchteten großen Saale 
tand das vollſtändig ausgeführte Modell des 
projectirten Denkmals, eine Arbeit des talentvollen 
Encke. Königin Luiſe, die zarte edle Frauengeſtalt von 
f ag aa. a ET und vollendeter Schönheit, iſt in 
dem antikiſirenden Coſtüm ihrer Zeit gebildet. Außer 
dem Magiſtrat und ſeinen Damen, waren die Ver⸗ 
treter der Kunſt und Wiſſenſchaft, Geiſtliche und 
hohe Militärs anweſend, aber der Bürgerſtand 
überwog an Zahl weſentlich in der Feſtverſamm⸗ 
lung. Treitſchke ſprach nach kurzem einleitenden 
Geſange. Treitſchke iſt vielleicht der ſchwungvollſte, 
hinreißendſte Feſtredner, den Deutſchland beſitzt, 
gewaltig zündend, wenn er ſeiner hohen patriotiſchen 
und nationalen Begeiſterung Ausdruck giebt. Von 
der ernſten, trüben, dunklen Zeit hob ih in feiner 
Rede glänzend das Bild der edlen Königin hervor, 
welche einen Fichte begeiſterte. Politiſche Frauen hat 
das preußiſche Königshaus nie beſeſſen, und auch 
Luiſe war keine ſolche. Sie blieb überall Frau, Gattin, 
Mutter, wirkte durch ihre bedeutende und edle 
Perſönlichkeit nicht nur auf Gatten und Kinder, 
ſondern auf das ganze Volk. Als Frau trat ſie 
den Anmaßungen des übermüthigen Feindes ſtolz 
gegenüber, als Frau trug ſie die ſchweren Schickſale 
des Vaterlandes mit Würde und ruhiger Größe. 
Den Aufſchwung Preußen's 1 ſie nicht mehr 
erlebt, aber ihr Einfluß, ihr Geiſt hat zu demſelben 
mitgewirkt, ihn vorbereitet in ihrem Sohne und 
ihrem Volke; nicht höher können wir ihr Andenken 
Hes als wenn wir jetzt auf der Habe des pls 
und des Glückes ihrem Geiſte, dem Geiſte der 
Demuth und des Vertrauens treu bleiben. Nun 
folgten wieder fine, der Oberbürgermeiſter 
forderte zu Gac ngen für das Luiſendenkmal 
auf und die Gäſte gingen auseinander. f 

Die Cale war eine allgemeine in Berlin. 
Auch die Säle von Monbijou hatten 110 an dieſem 
Tage geöffnet, um dem großen Publikum die Be⸗ 
ſichtigung einer Anzahl Andenken an die Königin 
zu geſtatten. Am meiſten sogen dort die Bildniſſe 
an, diejenigen beſonders, welche nachweisbar noch 

bei Lebzeiten derſelben gemalt worden ſind, denn 


die vielen in das Publikum gekommenen e als 
ſpätere Arbeiten, nach ihrem Tode mit Benutzung 
der Todtenmaske gemacht. Aus dem Jahre 1796 
ſtammt ein lebensgroßes Porträt der Königin 
Luiſe von Tiſchbein. Noch zwei andere Paſtell⸗ 
bilder ſtellen die Fürſtin als Kronprinzeſſin in 
voller Jugendſchöne dar, ein viertes, in Dres⸗ 
den gemalt, ſtammt aus dem Jahre 1802. Die 
Sculpturen von Rauch ſind ſelbſtverſtändlich nach 
. Tode erſt entſtanden, ſowohl die ruhende 
rabgeſtalt, wie auch eine Büſte, welche der Meiſter 
einſt in Rom geſchaffen. ; 
Das Opernhaus feierte den Tag würdig durch 
die e der Pe auf Tauris. Ma⸗ 
thilde Mallinger ſchien ſich diesmal ihrer beſonde⸗ 
ren Aufgabe bewußt. Die königliche Prieſterin, 
klagend um die verlorene Heimath, trauernd unter 
dem Drucke der Barbaren, warb doch die hohe und 
reine Schönheit ihrer künſtleriſchen Geſtaltung nich! 
vergeblich um die Sympathien des in gehoben 
Stimmung verjegten Auditoriums. Auf dieſem 
Gebiete hat die Künſtlerin hier keine Rivalin zu 
fürchten. Verfügt ihre Stimme auch nicht mehr 
über die volle Kraft und den üppigen Wohllaut 
früherer Jahre, ſo hat ſie ſich doch Adel und 
Reinheit des Charakters bewahrt. Das gei⸗ 
ſtige Vermögen der Mallinger aber iſt un⸗ 
angetaſtet, ſie gebietet über ſeelenvolle Sn: 
nigkeit, rührende Klage, aufjubelnde Luſt 
und ordnet mit feinem künſtleriſchen Sinn 
den Ausdruck dieſer Seelenſtimmungen dem hohen, 
edlen Geſammtcharakter unter. Der Pylades hätte 
in Niemann's Händen einen höheren Wuchs und 
einen klaſſiſcheren Ausdruck erhalten, als in denen 
Ernſt's, dafür war 5 als Oreſt in lden 
Beziehung ginge = Die Süße, der edle Klang, 
die Fülle und die Macht jener Stimme, die ruhige 
Klarheit der Declamation find unübertrefflich. 
Con lebt die Oper von Repriſen oder von dem 
Repertoire der Hauk bis zum Ende dieſer Woche, 
wo Wagner's Triſtan und Iſolde kommen ſollte. 
Vorläufig aber iſt die erſte Vorſtellung noch hinaus⸗ 
geſchoben, zunächſt mindeſtens bis Sonnabend. Es 
ängt von dem Erfolge der heute, Donnerſtag, 
tattfindenden Hauptprobe ab, ob Wagner 
Zuſtimmung zur ſofortigen Aufführung der 
ertheilt. 
5 Inzwiſchen hat auf unſerer Opernbühne eine 
andere Novität ihren glänzenden und wie es ſcheint 
erfolgreichen Einzug gehalten. Paul Taglioni's 
neueſtes Ballet „Made eine“ iſt vor wenigen Tagen 
mit der Grantzow in der Titelrolle gegeben worden. 
Alle Kräfte a — Ranges waren aufgeboten worden, 
um der chorographiſchen Dichtung unſers Ballet- 


uber die Miniſter, welche eintreten, ſondern Präſident als Nachfolger des General Schenck i 
über diejenigen, welche nicht austreten.“ Die der Geſandtſchaftsſtelle zu London auserſehen hat, 
„République“ geht heute de Ciſſey in einem] iſt von dem Senatscomité für die auswärtigen 
Artikel über die Heeresreform zu Leibe. Sie wirft] Angelegenheiten Einſpruch erhoben worden. Die 
ihm vor, 2 er von Anfang an den Bemühungen | Oppoſition klagt ihn des Nachdrucks an. l . 
der National⸗Verſammlung um die Wiederherſtellung Aſien. 8 
der Armee einen paſſiven Widerſtand geleiftet, doß Yokohama, 14. März. Das abgelaufene 
er in nichts eine Initiative ergriffen und der Ver-] Jahr hat eine Schwenkung in der Stellun Japans 
ſammlung die Ausarbeitung aller Reformvorſchläge hä Religionsfrage zu verzeichnen. Man hat 


überlaſſen, daß er die von der Landesvertretung] ſich in viele Neuerungen eingelebt und efunden, 
bereitwilligſt gewährten großen Summen für] daß man die Civiliſation des Weſtens anziehen könne, 
Uniformveränderungen und koſtſpielige aber nub- | ohne das Chriſtenthum mit in den Kampf zu nehmen, 
loſe Befeſtigungsarbeiten verſchleudere. Trotz allem] was man früher in manchen Kreiſen als n = 
ſeien beträchtliche Fortſchritte gemacht worden, aber 
es werde die Aufgabe einer wahrhaft republikani⸗ 
ſchen Regierung ſein, den Reformbeſtrebungen eine 
gelte und ſichere Richtung anzuweiſen. So das 
Organ Gambetta's. Bei den Debatten über das 
Generalſtabs⸗ und das Armee⸗Verwaltungs-⸗Geſetz 
wird alſo wohl de Ciſſey einen harten Strauß zu 
beſtehen haben. Dieſe Debatten ſind jedoch nicht 
vor der Sommer ⸗Seſſion zu erwarten, und einſt⸗ 
weilen ſcheint das Loos des Miniſteriums für 
einige Monate geſichert. Die Mehrzahl der Blätter 
betrachtet das geſtrige Votum im Senat mit Recht 
als die parlamentariſche Billigung des Cabinets 
und der miniſteriellen Erklärung vom 14. März. 
Die Ungeſtümen in der Deputirtenkammer ſehen 
ſich durch die noch zweifelhafte Zuſammenſetzung 
des Senats zur Vorſicht genöthigt und die auf 
geregten Gemüther werden ſich beſchwichtigen. 


Spanien. 

Madrid, 10. März. Viele, die in den Reihen 
des Carlismus geſtanden, machen jetzt von dem 
Gnadenerlaß Gebrauch, den die Hesierunp auf 
Wunſch des Königs ausgeſchrieben hat. Der 
Generalcapitän der baskiſchen Provinzen hat eine 
Bekanntmachung veröffentlicht, wonach Jeder, dei 
carliſtiſcher Soldat geweſen, ſich den Militär 
behörden ſtellen muß, um feine Begnadigung zı 
erreichen. In Guipuzcoa und Biscaya hat mar 
bereits begonnen, den Liberalen ihre von den 
Carliſten confiscirten und verkauften Liegenſchafter 
zurü zuerſtatten. Die directe Linie nach Frankreich 
über Irun ſoll noch vor Ende dieſes Monats den 
Verkehr übergeben werden. 


wendigkeit anſah. Während man früher engliſche 
und americaniſche Geiſtliche zu Lehrern annahm, 
um Engliſch und andere Öegenitänbe zu lehren, hat 
die Regierung verordnet, daß für Santa 
keine Geiſtlichen angeſtellt werden dürfen. Der 
Unterricht ſolle nicht allein ſtreng wiſſenſchaftlich 
ein und 5 aller religiöſen 2 enthalten, 
ondern auch die Bekämpfung anderer Religions⸗ 
— 9 — — vermeiden. Eine weitere Verfügung der 
egierung greift noch tiefer und befiehlt dem Volke 
und allen, die es angehe, daß die beſtehenden Reli⸗ 
Was auch künftig geachtet werden ſollten, bis die 
Wahrhaftigkeit irgend einer anderen Religion voll⸗ 
ſtändig nachgewieſen (!) ſein werde. Ber 


Danzig, 19. März. 193 
I. Februar 1876. Die Sterblichkeit 
der Civilbevölkerung hat im Vergleich zu der 
nächſt vorhergegangenen Monaten abgenommen 
und iſt auch gegen den Durchſchnitt für den 
Februar der dreizehn letzten Jahre zurückgeblieben. 
Der letztere betrug 197; die Zahl der Todesfälle 
im Febr. 1876 dagegen 191. Die Kinderſterblich⸗ 
keit belief ſich auf 63 Sterbefälle gegen 61 im 
dreizehnjährigen Mittel. — Auch diesmal zeichnet 
ſich wieder der zweite Bezirk durch die günftigften 
Sterblichkeitsverhältniſſe aus, indem ſein Antheil 
an den Todesfällen um 9,35 Proc. geringer war, 
als ſein Antheil an der Bevölkerung; eben⸗ 
falls günfig find. der Bezirk J., um 1,02 Proc., 
und Bez. V. um 0,74 Proc. Dagegen war im 
Bez. III. der Antheil an den Sterbefällen um 438 
Proc. größer als der Antheil an der Geſammt⸗ 
Einwohnerſchaft; und im Bez. IV., diesmal der 
ſchlimmſte, ſogar um 6,87 Proc. — Die Zahl der 
Kinder, welche innerhalb der erſten 14 Lebenstage 
tarb, betrug 8; 9 die sol der altersſchwach ge⸗ 
ſtorbenen Perſonen. — Das Scharlachfieber 
gegen den Januar nicht abgenommen; es en: 
hm wieder 8 Opfer; die Diphtheritis hat ſich nicht 
unbedeutend geſteigert, indem ihr 18 Perſonen er⸗ 
lagen. Die übrigen Infectionskrankheiten haben 
zu der Zahl der Todesfälle nicht er Ar 
beigetragen: typhöſe Fieber find 2 mal, Keuch⸗ 
huſten 1 mal, Puerperal Ar er 2 ma 
ils Todesurſachen angegeben. Außerdem ſtarbe 
wei Frauen an Bauchfellentzündung; von de 
einen wird ausdrücklich angemerkt, daß dieſe Ent 
zündung im Wochenbette eingetreten ſei. — An 
akuten Entzündungen der Athmungsorgane * 
16 Perſonen; an Entzündungen des Gehirns und 
ſeiner Häute 3. Es kam 1 tödtlicher Fall von 
Henickſtarre vor. — Die Zahl der atrop 
ſtorbenen Kinder betrug 9, die an K 
925 u Grunde gingen, 6. — An orge 
fers rankheiten ſowohl, wie an 2 
ſtarben je 6. Der tuberkuloſen 
ſucht erlagen 19, der Scrophuloſe 2 
Syphilis 1 und 1 Perſon einem Krebsleiden. 
7 Perſonen kamen durch Unglücksfälle, 1 durch 5 
Selbſtmord um. — In den Vorſtädten ſtarben = 
Menſchen, darunter 18 Kinder unter 1 Jahr all Bi 
Maſern, Typhus, Dyphtheritis, Keuchhuſten 
und Puerperalfieber forderten je 1 Opfer; außerdem 8 
ſtarben noch 2 Frauen im Wochenbette. Mit Durch. 


ngland. e 

* Zu Turton, in Lancaſhire, wurde dieſer Tag⸗ 
ein Wohlthäter des engliſchen Volkes zu Grabe ge: 
tragen, deſſen Verdienſte wohl bei den Meiſten 
ſchon in Vergeſſenheit gerathen waren, der 68jäh 
rige Spinnereibeſitzer Thomas Thomaſſon aue 
Bolton. Er hatte an der Agitation zur Aufhebung 
der Korngeſetze einen 1 Antheil ge- 
nommen und nicht nur viele Mühe, ſondern auch 
viel Geld im Kampf für den Freihandel aufge 
gewandt. Der Verſtorbene gehörte keinem religiöſer 
Bekenntniſſe an, und nur trauernde Freunde, dar 
unter John Bright, geleiteten ihn zur letzten Ruhe 
ſtätte. 


u 
Rußland. ö 
Nach amtlichen Angaben haben im Jahre 1875 

im Königreich Polen 1365 Bee Feuersbrünſteſtatt⸗ 
Fim durch welche Gebäude und Mobilien im 
Geſammtwerthe von 4176724 Rubel vernichtet 
worden ſind. Von der Geſammtzahl der Feuers 
a e 182 nachweislich over muthmaßlich 
böswillig angelegt. 


} EV zit 


Newyork, 14. März. Im Staate New- 
Hampfhire haben bei den Wahlen die Republi⸗ 
kaner den Sieg davongetragen. — Der Senat von 
Miſſiſippi hat den Prozeß des „großer Ver⸗ 
brechen und Vergehen“ angeklagten Bice-Gouver- 
neurs Davis beendet un 115 mit 32 gegen 4 
Stimmen fir ſchuldig befunden. 

Waſhington, 15. März. Gegen die Er: 
nennung des Mr. Richard H. Dana, welchen der 
Er ſelbſt 


meiſters Erfolg zu verſchaffen. r j 
Mu das e Hertel componirte die 
\ uſik dazu, Gropius malte die Decorationen 
und eine Tänzerin allererſten Ranges wirkte 
in der Hauptrolle mit. Nach ſeinem verdienten 
Mißerfolge mit dem Kriegsballet „Im Elſaß“ kann 
der Meiſter diesmal einen ſeiner glänzendſten ver 
zeichnen. Das Sujet der pantomimiſchen Tanz 
dichtung iſt, wie die meiſten andern, kurz und ein⸗ 
jo) es hat aber ebenfalls den Vorzug, Gelegen- 
heit zur Entfaltung von decorativer Pracht, Auf⸗ 
zügen, Luſtbarkeiten zu bieten. Dieſe neue Magda⸗ 
ene iſt wie alle früheren eine ſchöne und tugend⸗ 
hafte Sünderin, ein de up vom Ballet aus 
dem vorigen Jahrhundert. Sie empfängt in ihrer 
Garderobe Huldigungen aller Nationalitäten, tanzt 
dort mit den anbetenden Ruſſen Mazurek, nimmt 
Einladungen zu Soupers und Zauberfeſten an, liebt 
dabei aber einen ariſtokratiſchen Bummler, der 
durch Spiel, Abenteuer und Zechgelage herunter⸗ 
gekommen iſt, von einem Freunde indeſſen immer 
wieder über Waſſer gehalten wird. Das Ballet 
beginnt in der Garderobe Madeleinen's am Abend 
ihrer Abſchiedsvorſtellung. Dann ſehen wir das 
Liebespaar in traulichſter Gemeinſchaft daheim, der 
bekannte Balletjude mit Seidenkaftan und langen 
Locken drängt den heruntergekommenen Cavalier 
mit einer Forderung, der en ser zwar, 
nimmt aber den Leich innigen mit fort und 
Madeleine, ſchnell getröſtet, folgt einem ihrer 
putzigen Courmacher zuerſt in die üppigen Salons 
von Frascati, dann vor die Barriere in's Garne: 
dalsgewühl. Dort findet auch der Geliebte ſich 
ein, denn man braucht doch 1 e einen erſten 
Solotänzer auf der Scene, feine Verkleidungen ſchützen 
ihn nicht vor Verfolgung, er ent ieht, ſie ebenfalls 
und beide finden wir im letzten Acte in der neuen 
Welt unter Indianern, wildem Volke, tropiſcher 
Vegetation wieder. Dort beginnen Spiel und Tanz 5 
mufs Neue, auf's Neue giebt es dort ES Heiden wurde, weil er es unter der Würde feiner H 
und Gefahren, die in der kosmopolitiſchen Ballet bühne hielt, ſich von den Vorſtadttheatern zu 
ſprache geſchildert, 1900 errathen als verſtanden] recrutiren, gilt jetzt als die bedeutendſte Tragödien 
werden können, bis endlich der als Gouverneur in] Deutſchland's. Wie ſie iſt auch Reuſche und noch 
die neue Welt geſchickte Freund Alles zum guten] manche andere Kraft erſten Ranges unſern zweiten 
Ende führt. In dieſen W de iſt eine unglaub- | Theatern von Wien weggefiſcht worden. Bei 
liche Fülle von Pracht, geſchmackvollen Arrange⸗] Woltersdorff giebt man eine ziemlich fade Novität 
ments, kunſtvollen Tänzen, ſceniſchen Ueberrafhun- | aus dem Engliſchen: „Unſere Jungen“, in der die 

Gallmeyer eine Gouvernante und Thomas einen 


gen gefügt. Die komiſchen Tänze in der Garderobe, i 

die elegante Welt des vorigen Rh ans bei] Berliner Butterhändler ſpielt. Selbſt dieſe beiden 

Frascati, vor Allem aber der Pariſer Carneval] ausgezeichneten Komiker werden dem Stücke, 
welches eine Art Abklatſch von „Mein Leopold“ 


nit dem dicken a den en, ! eopo 
oder gar vielleicht das Original deſſelben iſt, da 


Schwänken, tollen Aufzügen, endlich aber die i 5 
Indianertänze, Evolutionen, Gruppirungen gehören | VArronge benutzt haben ſoll, nicht das Leben 
erhalten. 1 


zu dem Schönſten, was die Vereinigung der erſten 


DE 


27 
36 


= 


11TrCC(b(ͤ ² A ᷣ .. TEE STEET SETEEETE 
Balletkräfte unter einer Leitung wie die Taglioni’ 
der heute wohl unbeſtritten der ee 
nn Europa's tft, je geſchaffen hat. Wir 
ind längſt daran gewöhnt, in den neuen Balleten 
zur noch die höchſte Befriedigung der Schauluſt zu 
inden, ſinnige Dichtungen, wie z. B. die Sylphive, 
haben der Ausſtattungspracht und den Maſſen⸗ 
:änzen weichen müſſen. So wirkt auch 4 : 
Madeleine nur auf das Auge, wer mehr erwartet, 
vird ſich bald langweilen. Ein in der Pantomime 
wie im Tanze ſelbſt gleich eminente Künſtlerin wie 
die geniale Adele Grantzow, vermag auch ein ernſter 
zeſtimmtes Publikum ſchon einige Stunden zu 
een ? ; nn 
in neues Ballet gilt heute in Berlin nicht 
nehr für ein ſo Ga Ereigniß wie vor 30 oder 


—. 


40 Jahren, der Enthuſiasmus für dieſe Spezies 
heatratraliſcher Genüſſe hat ſogar fo Kr nachge⸗ 
laſſen, daß ſchon an ein Aufgeben ſelbſtſtändiger 
Ballets gedacht worden und beabſichtigt iſt, den 
Tanz nur als Unterſtützung der Oper zu verwen⸗ 
den. Alles harrt nun auf Triſtan und Iſolde, 
denen auf unſerer Opernbühne hoffentlich ein 
beſſeres Schickſal beſtimmt fein wird, als den 
Meiſterſingern, die ſich niemals dauernd auf 5 
Repertoire zu halten vermocht haben. Drage N 
Nationaltheater beendete die Seebach ihr an dieſer 
Stelle bereits erwähntes Gaſtſpiel als Stella. 
luch der Kronprinz, der den Beſtrebungen dieſer 
Volksbühne überhaupt ein lebhaftes Intereſſe zu 
wendet, ſah ſich mit feiner Gattin das Goethe'ſche 
Stück an und verzichtete ihm zu Liebe auf die 
Ballet⸗Premiere. In dem auf Emil Claar über⸗ 
Jegangenen Reſidenztheater gaſtirt in nächſter Woche! 
Charlotte Wolter aus Wien, jetzt Gattin des dor⸗ 
eigen belgiſchen Geſandten. Die Künſtlerin, welche 
dei uns und zwar als Hermione im Wintermärchen 
in der Victoriabühne ihren Ruf badete at, 
von Herrn von Hülſen aber vornehm verſchmäht 


ſches Herzleiden, durch Phthiſis und 5 
) 


reſp. 24. 


„Verkauft find folgende Grgndſtücke: 1) 3. Damn 
No. 16 von den Maſchinenfabrikant R. inhold Kowalski⸗ 
en Eheleuten an die Ehefrau des Reſtaurateurs Auguſt 
ohnke, Johanna, geb. Böck, für 25 500 K. 2) Brod⸗ 
bänfengafje No. 41 von dem Kaufmann Eduard Adolph 
Kleefeld an ſeinen Sohn, dem Kaufmann Alwin Emil 
Kleefeld, fur 45 000 M. 3) Schwarzes Meer No. 75 
von den Maurer Hermann Böcker'ſchen Cheleuten an 
das Fräulein Johann Eliſabeth Klamann für 6900 „l. 
St. Albrecht No. in der Welm ſchen 
Subhaſtation an den Kaufmann Heinrich Wilhelm 
Conwentz für 7200 f. 5) Neugarten No. 2 von dem 
Kanzleixath a. D. Ernſt Wilhelm Schleuſener an den 
Magazin⸗Inſpector Theodor Victor Wirweitzki für 
78 0⁰⁰ 6) Frauengaſſe No. 9 von dem Kaufmann 
Gustav Adolf Köhly an den Küfer Carl Guſtav 
Wiedemann für 21000 K. 7) Brandgaſſe Nr. 2 von 
den Fuhrherrn Eduard Friedrich Brandt 'ſchen Che: 
leuten an den Tapezier Albert Ferdinand Sehr für 
7500 A. 8) Goloſchmiedegaſſe No. 19 von den 
Schuhmachermeiſter Andreas Otto Friedrich Perſchau'“ 
ſchen Eheleuten an die Wwe. Marie Roſalie Pretzell, 
geb. Monglowski für 1500) A. 1 
Dirſch au. Vor einigen Wochen iſt der „E. Z.“ 
zufolge von hier eine, mit zahlreichen Unterſchriften aus 
Dirſchau und Umgegend bedeckte Petition an den Handels⸗ 
miniſter abgegangen, worin um Herſtellung einer Schiff: 
brücke über die Weichſel bei Dirſchau gebeten wird 
Bei der Ecöffnung der hieſigen Eiſenbahnbrücke über 
die Weichſel im Jahre 1857 wurde die Schiffbrücke, 
welche bis dahin den Verkehr über die Weichſel ver: 
mittelt hatte, und vom Staate unterhalten worden war, 
aufgehoben In der erſten Zeit reichte auch die be⸗ 
ſchränkte Einrichtung für den Verkehr mit Fuhrwerk 
aus, nach Verlauf aber von neunzehn Jahren ift die 
Frequenz der Oſtbahn fo geſtiegen, daß die Brücke für 
den Verkehr mit Fuhrwerk faſt mehr geſchloſſeu als 
geöffnet iſt. In Folge dieſes Uebelſtandes zieht ſich 
der Verkehr von Dirſchau nach anderen Orten hin. 
© Marienburg, 16. März. Die Gencral⸗Ver⸗ 
ſammlung der Aetien⸗Geſellſchaſt Marienburger 
Ziegelei⸗ und Thonwaaren⸗ Fabrik hat am 
14. d. M. hier ſtattgefunden und war in derſelben 
etwa ½ des Actien⸗Capitals vertreten. Der vorgetra⸗ 


ene, die verſchiedenen Verhältniſſe des Geſchäfts be⸗ G 


euchtende Bericht für das Jahr 1875 mag inſofern 
die auweſenden Actionäre nicht befriedigt haben, als, 
entgegen den Vorjahren in Folge mannigfacher Um: 
Br die des Näheren hier anzugeben zu weitläufig 
ein würde, die Dividende nur auf 6 pt feſtgeſetzt 
werden konnte, während die der 3 Vorjahre durch⸗ 
ſchnitlich 11% pi. betragen hat. — Nach dem Geſchäfts⸗ 


bericht iſt genügende Abſchreibung für Maſchinen, do 


Gebäude, Inventar ꝛc. gemacht, der Reſervefonds 


Bekanntmachung. 


Das erbſchaftliche Liquidations verfahren 
über den Nachlaß des Kaufmann Adalbert 
Groth iſt beendigt. 1 

Danzig, den 13. März 1876. f 
Königl. Stadt⸗ und Kreis Gericht. 

ECErſte Abtheilung. 


Beim bevorſtehenden Quartal: 
wechſel iſt Allen, welche eine leicht 
orientirende und wirklich 


unterhaltende Zeitung 
haben wollen, die — mit Ausnahm ; 
der Tage nach den Sonn⸗ u. Feſt⸗ 
tagen. — täglich in Berlin er⸗ 
ſcheinende 


Letzte Woche! 


illustrirtene  . , N 
hut -salirischei, 


ochenschrift 


kalisbeilsd > 


angelsgentlichft zu eirpfehl:n. Dies 


. 

unn ar * 
mit Poſt⸗Beſtellgeld und Behn 
alle Poſtanſt alten Beſtellungen ent⸗ 
gegen. 


— 55 ine f 


Kaminkohlen 
ſowie einige Laſt Grieskohlen empfſehlt 


zu herabgeſetzten Preiſen 
Benno Loche, 
8314) Comtoie: Hundegaſſe 65. 


Geldſars uke bil, b. 18. Goldberg, N. 
, Friedrichſtraße 1 Berlin. 6649 
Wölf Schock Weidenſetzling? (Pat⸗ 
) weiden) ſind zu haben bei Störmer 
in Naſſenhnben. 2 33% 
ine noch in Stellung befindl. Caſſirerin 
ucht zum 1. April d. J. eine andere 
Stelle. Adr werden in der Exp. die er 
Ztg. unter 8394 erbeten. 


werd nicht gekündigt. 
Anträge nimmt entgegen 


8 De an 85 zur | 
Kirchhoff & Simon’schen Concursmaſſe 


2 sehörg n Maſchinen als: 


ſelbſtthätige, echt amerikaniſche 
Werkzeugs⸗ u. Fraiſe⸗Maſchinen, 
Drehbaͤuke, wohrmaſchinen de. 


werden am 


23. März d. J., Vorm. 10 Uhr, 
= im Ee'häftslocale zu Berlin, Chauſſeeſtr. No. f 66, 
e Königl. Auctious⸗Commiſſar 
a 1 TH Lehnert gegen gleich baure Bezahlung 
öffentlich meiſthietend 
verſteigert werden. 
Der gerichtl. Concurs⸗Maſſen⸗Verwalter. 


daß für 1876 reichliche Abſchlüſſe zur Lie⸗ 
von Fabrikaten gemacht 


die nicht bloß einen ſchwunghaften Betrieb der 


theilung, 
ferung bedeutender Mengen 
ſind, 
Fabrik erforderen, ſondern auch entſprechenden Nein: 


gewinn und demnach 


e eine beſſere Dividende herbei⸗ 
führen werden. 


„se Schwetz, 17. März. Den in letzter 
Zeit in unſerem Kreiſe ſehr häufig vorgekom⸗ 
meren Beſchwerden, wonach Perſonen auf Grund 
ſogenannter Bettelſcheine, die von den Gemeinde⸗ 


Vorſtehern ausgeſtellt worden um die Mildthätigkeit 
der Bewohner des Kreiſes in beläſtigender Weiſe in 
Anſpruch zu nehmen, wird das hieſige Landrathsamt 
nunmehr gebührend entgegenftenern. Paſſelbe hat die 
Guts⸗ und Gemeinde Vorſtände, ſowie die Gensdarmen 
des Kreiſes veranlaßt, diejenigen Perſonen, welche 
beim Betteln auf Grund ſolcher Scheine betroffen wer⸗ 
den, ſofort zu verhaften und dem nächſten Am'svorſteher 
behufs Zuführung 75 dem nächſten Polizei⸗Anwalt ab⸗ 
zuliefern, der ihre Beſtrafung wegen Bettelns und unter 
Umſtänden die Detention in einem Arbeitshauſe bei der 
zufändigen Gerichtsbehörde veranlaſſen wird. Auch in 
Bezug auf die reiſenden Handwerksburſchen und Land⸗ 
ſtreicher, die beim Betteln betroffen werden und Straßen 
und Dörfer unſicher machen, ſoll von den Behörden ein 
gleiches Verfahren beobachtet werden. Diejenigen Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher aber, welche die gu. Bettelſcheine be- 
ziehungsweiſe Beſcheinigungen, die ſich auf einen Brand 
oder ein anderes Unglück beziehen, ausſtellen, ſoll unnach⸗ 
ſichtlich beſtraft werden. — In nächſter Zeit ſoll hier 
zum Beſten des Vaterländiſchen Kreis⸗Frauen⸗Ver⸗ 
eins das bekannte Luſtſpiel: „Der beſte Ton“ von Dr. 
Toepfer von Mitgliedern der‘ oe gegeben zur Auf: 
5 ung gelangen. Der Ertrag ſoll zur Gründung eines 

Jaiſenhauſes, möglicherweiſe eines Kreis⸗Waiſenhauſes 
verwendet werden. An die Gründung eines ſolchen In⸗ 
ſtituts, obwohl ſchon längſt als ein dringendes Bedürfniß 
anerkannt, konnte immer wegen Mangels der hierzu er⸗ 
forderlichen Mittel nicht herangetreten werden. Der 
Vorſtand des 1 hat ſich auch an den 
Haupt⸗Frauen⸗Verein in Berlin an deſſen 51 6 die 
Gräfin Itzenplitz ſteht, wegen Gewährung von Geld⸗ 
mitteln gewandt und iſt von demſelben nun der Beſcheid 
eingegangen, daß die gegenwärtige Beſchränktheit der 
disponibeln Geldmittel and der große Un fang, der von 
allen Seiten an den Hauptverein geſtellten, in vielen 
Fällen unbeweisbaren Anforderungen es dieſem nicht 
geſtatten, zu dem Unternehmen ſeinerſeits eine Beihilfe 
auch nur annähernd in dem nachgeſuchten Betrage zu 
gewähren. Dagegen ſei der Verein nicht abgeneigt, mit 
mäßigen Unterſtützungen zu Hilfe zu kommen, ſobald die 
Ausführung des Unternehmens an ſich geſichert iſt. 
Da ſowohl der Stadt als auch dem Kreiſe die Wohl⸗ 
thaten eines Waiſenhauſes zu Gute kommen, ſo wird 
erſtere auch wohl keinen Anftand nehmen, die bisher fir 
dieſe Zwecke verwendeten Mittel dem Frauen⸗Vereine zu 
überweiſen, und wird audererſeits auch wohl der Kreis 
nicht abgeneigt ſein, namhafte Mittel zur Realiſirung 
dieſes Projects zu bewilligen. 

„ Thorn, 17. März. Die Nied Stadtverord⸗ 
neten haben bei dem Magiſtrat den Antrag geſtellt, die 
ründung einer allgemeinen Kriegsſchäden⸗Kaſſe 
ſämmtlicher Feſtungsſtädte für die in deren Rayons 
liegenden Gebäude in Auregung bringen. Es läßt ſich 
erwarten, daß der Magiſtrat dieſem Antrage entſpricht 
und den Anſtoß zu einer Inſtitution giebt, welche für 
alle Feſtungsſtädte von hoher Wichtigkeit iſt. Denn wenn 
auch in einzelnen dieſer Städte locale Entſchädigungs⸗ 
kaſſeu exiſtiren, wie z. B. auch in Thorn, ſo können 
ch ſolche örtliche Kaſſen im Falle einer Belagerung 
wohl kaum leiſtungsfähig ſein, finden deshalb auch 


Da in dieſer Woche der Ausverkauf unbedingt g 


fo kommen ſämmtliche Galanterie⸗, Putz⸗ und Weißwagren täglich zum 
Verlauf. In Blumen, Bändern und Spitzen roch biſonders großer 
Vorrath. Garairte Hüte und Baſchlicks von 1 Mark an. Stechhüte 
für die Hälfte des Taxpreiſes. Cryſtall⸗ und Kr ideperlen, ſowie 
Schmelzen pro Pfund 50 Pf., Agraffes (Schnallen) Der. von 25 Pf. an. 
1 Repeſitorium nebſt Ladentiſch, 1 geſtrichenes Waarenſpind, Car⸗ 
tens, ſowie einige Hutſtänder find noch verkäuflich. 


Die Schleſiſche Voden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 


giebt unkündbare Darlehne mit Amortiſation in baarem Gelde. Beim Beſitzwechſel 
der General⸗Agent 


E. L. Ittrich, Danzig, 


Comtoix: Poggenpfuhl No. 78. 


Vom 1. April: Fleiſchergaſſe No. 86. 
die Sernſteinlack⸗Fabrik „SS 
W Eh 


v 
Pfannenschmidt & Krüger; 
Danzig, 


nd Firniß (hell und dunkel) Specialität: 


Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 
nieverlage für Danzig 
bert N. 


eumann, Langenmarkt No. 3. 


Pr LEN 
9 


Conradi. 


DS N 


BB Ausnerlauf BEE - 


der Oarl Reesps’ihen Eonen?3-Mafle. 


empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl \ 
und Fi itä \ 


u Fabritpreiſen allein bei 


wenig Betheiligung unter den Hausbefigern und vege⸗ 
tiren nur. Wirkſame Hilfe im Nothfalle kann nur eine 
alle deutſchen Feſtungen umfaſſende Kaſſe gewähren und 
erade die bevorſtehende Erweiterung der meiſten 
Feſtungen macht das vorhandene Bedürfniß zu einem 
dringenden. a n 
Der Kreisgerichts⸗Rath Nereſchko in Königsberg 
iſt zum Rath bei dem Appellationsgericht in Marien⸗ 
werder, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Lippmann in Tiegen⸗ 
hof zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Marien⸗ 
burg mit der Function bei der Gerichts⸗Deputation in 
Tiegenhof ernannt. — Die Rechtscandidaten Goldſtein, 
Dr. Stein und Dr. v. Kries ſind zu Referendarien 
ernannt und werden bei dem Stadt⸗ und Kreisgericht in 
Danzig beſchäftigt. — rg find: Der Kreisgerichts⸗ 
Sekretär Milanowski in Schwetz an das Kreisgericht 
in Pr. Stargardt und der Kreisgerichts⸗Secretär 
Wolff in Carthaus an das Stadt⸗ und Kreisgericht 
in Danzig. — Ausgeſchieden ſind; Der Kanzleirath 
Räſchke in Elbing in Folge Penſionirung, und der 
Kreisgerichts⸗Sekretär Hill ar in Carthaus aus gleichem 
Anlaß. — Die Ober⸗Controleure Krogoll und Schmidt 
in Danzig find zu Steuer⸗Inſpectoren ernannt. — Der 


Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtent Voigt zu Bahnhof Ottloczyn iſt]! 


zum Steuer⸗Einnehmer in Schöneck befördert. (Amtsbl. 

k- Mohrungen, 16. März. Das ſo ſegensreich 
wirkende Waiſen haus in unſerer Nachbarſtadt Saal⸗ 
feld hat ſo eben ſeinen ſiebenten Jahresbericht pro 1875 
veröffentlicht, aus dem wir in Kürze entnehmen, daß 
augenblicklich ſich 26 Kinder, ı 
Abſchluſſe des vergengenen Anſtaltsjahres befinden, dar⸗ 
unter 8 Knaben aus unſerm Kirchſpiele. Eingeſegnet 
und entlafjen wurden 4 und neu aufgenommen 1. 
Die Einnahme und Ausgabe vom 1. Januar 1875 bis 
dahin 187 beträgt 7589,78 AM. Die Auſtalt beſitzt ein 


zweiſtöckiges Haus nebſt 1% Morgen Land, 12 000 AL, D 


ein Grundſtück im Werthe von 1380 K, eine Typotbek 
260 K., einen Kaufgelderreſt von 1350 K, zwei Rand: 
parcellen 2850 M. und ein verzinslich angelegtes Baar: 
vermögen von 4181,50 A, in Summa alſo ein Ber: 
mögen von 25 361,80 . 


irſen -P, eſchen der Danziger Zeitung. 


erlin, 18. März. 


Crs. v.17. Crs o. 17 
Wan | | uu. t e 105.10 5,1 
gelber | tr. Staatsſan | 93,20) 3,2 
Yri-Mei 199,50 198.50 8E Hr kam] 85,40] 85,10 
Juni⸗Juli [208 2.7 de. 4% ds. 94,50 4,70 
Roggen | do. %% 20. 01 30|101,6: 
April⸗Mai 152,50 152 [Stra- Att. a 81.70 81,7 
Mai⸗Juni 152 151,50 lem berdenſcz. S. 182 182 
Petroleum | Sranzoſt : » 494,50495 
Pr 200 A aum anter 23,90 24 10 
März 27,50 27,5% Wein. Aſſendag 116 116 
Rübol April⸗Mai 60,90) 60,50 [Seger, Grerttanß. 291 292 


Sptbr.⸗Oct. 62,50 62,100 Dans. Bankvereiuf 9 10 59.10 


Spiritus loco Den Gütern | 9270| 2 40 
Hr Mai 45,20 45,40] RRR. Sarnen 35[264,°6 


Ang.⸗Sptbr.] 49,20| 49,46]. Bankneten 176,20, 76,25 
Ung. Schatz⸗A. I] 91,10) 91,25] Pechteters Senn 20.31 
Ungar. Szaats⸗Oftd. Prior, E MU 4,25 

Fonds börſe ſtill. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
18. März 


Geburten; Tiſchlergeſ. Richard Otto Trennert, 
S. — Arb. Carl Wilh. Pawlowski, T. Haus 
zimmergeſ. Carl Auguſt Kloß, T. — Locomotivbeizer 
ohaun Auguſt Naft, T. — Maurergeſ. Richard Ad 
ſchirnhaus, T. — Arb. Carl Herrm. Kaftelbant, T 
— Kutſcher Friedrich Horn, T. — 1 nnehel. M. 
Aufgebote: Hauszimmermann Jul. Carl Heinr. 
Bleß mik Johanna Marie Eliſabeth Schamp. — 


ſchloſſen wird, 


1ebο, oe 


Anſprüchen, welche man 


Biographicen, Humoresken, 
Mittheilungen 


welche dem Blatte eine 


aun 


jederzeit bei 


2 


* 


alſo 5 weniger als beim 


Die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 


Berliner Tageblatt 


welch s gegenwärtig 38.000 Abonnenten beſitzt. 


Dieſe Thatſache iſt für das „Berliner Tageblatt“ die beſte 
Empfehlung; fie beweiſt, daß das „Berliner Tageblatt“ den 


eine große deutſche Zeitung 
zu ſtellen berechtigt iſt, vollkommen entſpricht. Nächſt der 
a zlich unabhängigen, von jeder Parteirückſicht unbe: 
einflußten Haltung find es Neichhaltigk⸗it und Gedie⸗ 
genheit des Inhalts, ſowie die vortrefflichen Beiblätter: 


„Berliner Sonntagsblatt“ 


redig. v. Dr. Oscar Blumenthal, 
enthält: Novete ten, intereſſante Ar⸗ 
tikel aus allen Geb eten, Kulturbi der, 


aus Hauswirthſchaft 
und Gewerbe ꝛc., 


Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ bringt vornehmlich 
ſpannende Original⸗Romane 


ervorragendſten Schriftſteller und widmet dem Theater und der 
beſondere Aufmerkſamkeit. 
Man abonnirt pro Quartal zum Preiſe von nur 
5 Mark 25 Pf. = I Thlr. 
(für alle 3 Blätter zusammen) 


alien Reichspoſtanſtalten u. wird im Intereſſe der verehrlichen 
Abonnenten, um recht frühzeitige Abonnements⸗Aumeldung 9 821 


Die Expedition des „Berliner Tageblatt“ 


DJeruja'emerfttaße No. 48. 


rühjahrs⸗Fücher 


in Seide, Stoff, Papier und Holz, ſchwarz, grau, 

braun ze, mit Stiel, als Schirm zu tragen, und 
ohne Stiel als Handfächer, empfiehlt in größeſter 
Auswahl zu billigſten Preiſen 


Louis Lo wensohn Nachfolger, 
17. Lauggaſſe No. 17 


5 = 2 
NE ¹·mꝛͥ.rEUD:7 e A ̊·˙ r c 


Oeconom Franz Parchowski mit Anna Marie Fidler. 
— Arbeiter Valentin Dominik Dambek mit Ca na 
Florentine Pawolski. 
Heirathen: Steuermann Conſtantin Joſeph 
Eugen Rother mit Ottilie Marie Sack — Schloſſer⸗ 
meiſter Rud. Heinrich George Reinhardt mit Caroline 
Johanna Utaſch. 
Todesfälle: T. des Uhrmachers Rud. Krahnke, 
1 J. 7 M. — S. des Arbeiters Johann Neubauer, 
6 M. — Maler Simon Goldftein, 31 J. — Loniſe 
Morgenfeld, geb. Wetzel, 27 J. — 1 unehel. Ku. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 18. März. Wind: SW. 
Geſegelt: Ben Macdu (SD.), Duncan, Libau, leer. 
Ankommend: 1 Ever. 


Meteorologische Depefihe vom I. Mär, SU... 


Barometer. 


Thurſo . . 760,0 N inſch wolkig — 1.19) 
Valentia .. . 770,9 NNO mäßig wolkig 44 9 
S d . . 756,1 NW Ofriſch Schnee 1,1 
. Mathien — N mäßig wolkig 6,01 4) 
Paris 761,1 NW ſchwach klar 3,4 5) 
Helder 752.0 NW h ſtille— — 
Copenhagen . 744,6 NNW mäßig heiter 0.0 
Chriſtianſund. - — — | ER Höre 
aparanda. . 735,7 S leicht mäßig — 3,8] 
tockholm . . 740,3 W̃ leicht h. bed. — 1,7 
A 743,2 S ſtille heiter — 1.3 
osfau 755.5 S ille Schnee 1,8 
Wien 751,8 NNW leicht Schnee 3.8 
Memel 742,6 WS fteif Regen 6,8 9) 
Nenfahrwaſſer 746,1 SSW ſchwach bed. 05% 
Swinemünde. 744.5 W friſch bed. 0,4 
amburg.. . 751,7 W. ſtakk wolkig 0,3 8) 
SG 748,5 N&W a bed. 0,819) 
Crefeld 753,7 SW'ſwſchwach wolkig 0,4 10) 
Caſſel 752,8 OSd ftille heiter. 1.4 1) 
Carlsruhe 757,4 SW 5 bed. 06 
Berlin 751.8 WSW friſch klar 1,6 190 
Leipzig. . . . 754,4 WSW eſchwach klar 0,2) 
Breslau . 753.6 W ſtürm. bed. 0.9 


1) Geſtern heftiger Schneefturm, See unruhig. 
) Hagelſchauer, re mäßig. ) Schneefall, böig, 
See faſt unruhig 9) segang leicht. 5) See ruhig. 
6) See unruhig, Nachts WSW ſtark. 7) Abends ſtarker 
Schneefall. 8) Geſtern und Nachts ſtarker Schnee⸗ 
ſchauer 9) Schneegeſtöber. 10) Geſtern Schnee, 1!) Nachts 
Froft. 22) Geſtern Schnee. 

Das Steigen des Barometers über dem größern 
Theile von Europa unter geringen Aenderungen der 
Drudvertheilung dauert fort; das Minimum liegt noch 
immer im Nordweſt. jedoch hat ſich ein bedeutender 
Barometerfall in Oeſterreich und ein zweites Minimum 
am adriatiſchen Meere eingeſtellt. Ueber dem ganzen 
weſtlichen Europa herrſcht eine kalte nordöſtliche Luft⸗ 
ſtrömung von mäßiger Stärke, da in Oſtden ſchland 
ſtarker Weſtwind, geſtern und in der Nacht iſt von 
Schottland bis Süddeutſchland faſt überall Schnee 
gefallen, theilweiſe mit ſtarken Böen und Geſtöber, und 
hat es in der Nacht gefroren. Warnemünde meldet 
auch heute ſtarken Weſtſturm mit Schuee. Es iſt end⸗ 
lich Ausſicht auf einen Umſchwung der Witterung vor⸗ 
handen, das Umgehen des. Windes gegen Nordoſt nicht 
unwahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


[Gewerbeblatt für die Provinz Preußen. 
Inhalt der geſtern . ebenen No. 12 Die Exiſtenz⸗ 
Berechtigung der Civi 95 enieure. — Fournierhobel⸗ 
maſchine der Chemnitzer Werkzeugmaſchinen⸗Fabrik, vorm. 

oh. Zimmermann. Beau's pneumatiſch⸗electriſcher 
Gaszündungsapparat. — Aus den Vereinen. — Ge⸗ 
werbliche Mittheilungen. — Notizen, 


iſt unſtreitig das 


an 


„UL K“ 


led girt von Siegmund Haber, 
mit me ſterhaften Illuſtcationen von 
H. Herenberg, gehört durch ſeinen 
friſchen ungelünſtelen Humor zu den 
beliebteſten Witzblättern 
Deutſchlands, 


beſondere Anziehungskraft verleihen. Das 


Miscellen, 


2 


R 2 


2 ESOOO000 


rde meine liebe Frau = 


1 e 


9 


Sammtiiche Neuheiten für die Sai⸗ 
ſon ſind in großer Auswahl am Lager 
und empfehle dieſelben meinen werthen 
Kunden zur gefälligen Anſicht und 
Wahl. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Wilhelm Bartels, 
Selma Klemm. 


SSS SS SS 


> 


eute Vormittag 11 Uhr entſchlief plötz⸗ 
lich am Herzſchlage meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter, Großmutter, Schwie⸗ 
germutter, Schweſter und Tante, Frau 


Suſanna Charlotte Falcke 3 
geb. Lemcke. 
Um ſtilles Beileid bitten 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 18. März 1876. 


- 


Heute Mittag 1 Uhr verſchied ſanft nach 
zweitägiger Krankheit mein innigſt ge⸗ 
liebter Sohn unſer guter lieber Bruder, 
Schwager und Onkel 


Adolph Buchholz. 


e ſtatt beſonderer Meldung 
an 


tief betrüb 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 18. März 1876. 


In 10 Stunden ein 
Schönſchreiber. 


Beginn eines zweiten Curſus. Es find | FW 
für junge Kaufleute, Schüler, Schülerinnen 
und erwachſene Herren und Damen beſon⸗ 
dere Cirkel eingerichtet. Diejenigen Lern | use 
luſtigen, welche den Stunden = Unterricht | 2 
täglich nicht nehmen lögnen, werden höflichſtſ ug 
erſucht, ſich baldigſt bei mir zu melden, da]! 
mein hieſiger Aufenthalt nur noch von 


kurzer Dauer 0 wird. Spreibleh 
chreiblehrer 
aplan, und Kalligraph 


A 
3 Ua 


SSSSIIIBSISHITB SB SIBGE SF S SIEH SIFBIIFEISFSSS3S3 


Schneidermeiſter, Brodbänkengaſſe 37. 


* 5 8 


5 


1 SSS SS SSS S S 


Herm. 
Langenmarkt 25, 3 Tr. 
(Eingang Gr. Hoſennähergaſſe.) 


ER N 2 55 „ . 
Den Eingang der Neuheiten von 
Sprechſtunden von 11—1% Uhr. 


„ Klleiderſtoffen Coſtümſtoffenf 
r Kopf⸗Salat, BE > für die Frübjabrs⸗ und Sommer: Salſon, von 5 


une, | franz. Long-ühäles, Lama- 
Stasi 0 und Gasimir-Tüchern 


Gänſeleber Paſteten, 2 beehren wie uns hierdurch anzuzeigen und empfehlen dieſelben in reichhaltiger Auswaßl. 1 


üffel⸗Leberwürſte, n 
Trüffel⸗Leberwürſte F. W. Faltin 4 do. Nachfolger, 


ru und 
otenkerne in Büsien, 
: melab Langgaſſe No. 13, 
F. Wedemeyer. 


Orangen⸗Marmelade, 
Rheiniſche 
Compot⸗Früchte 


empfiehlt 
J. G. Amort, 


Langgaſſe 4. 


Eine Partie 
Grobkörnigen Aracan⸗ 
Reis 
10 Pfund f 1 4 40 8 
offerirt 
Breitgaſſe 


Adolph Eick, so 


Strümpfe 
zum Anweben 


Eilengiefiereiss Malchinenabrih 
Carl Kohlert, Otto Most, 


Danzig, | 


C 
Geſchäft wird ein 
Lehrling geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen werden in 
der Exp. dieſer Ztg unter 8360 erbeten. 
REDEN FE TEE 2 
Langgaſſe 32 iſt zum 
„Oetbr. (nach einem 
Umbau) die erſte Etage, 
beſtehend aus 9 event. 
11 Zimmern, zu verm. 
Dieſelbe eignet ſich 
vorzüglich zu e nem 
größeren Geſchäft. 5 


Weidengaſſe 35, 

ö empfiehlt ſich zur Lieferung und Anfertigung von 
Tampfmaſchinen, ſtationail e, aller Syſtenſe und jeder Größe, 
Schiffsmaſchinen und Locomobilen, ug - 
Pumpen der verſchiedenſten Arten, auch für Brunnen jeder Tiefe, 
Trausmiſſionen, Armaturen, Hebevorrichtungen, Winden, 


räbnen und Zeichnung liegt zur 


jeder Art (auch geſtrickte) übernimmt die 4 r 
Wasn betonte Steumpfwaaren⸗ eee eee Schiffswerfteg, Anficht und jede Aus⸗ 57 


und Anwebefabrik von 
Kreyssig & Sohn, 
Berlin, Leipzigerſtraße 22. 


Werkzergmaichinen, namentlich schwere für Keſſelſchmieden und 

Sompieten Sievigtunaen — Schneid wablen, Mahlmühlen, 
ifen, ereien, Brauereien ꝛc., N er 

Buhtücln in Eiſen und Metall jeder Größe und ſteht die reichhaltige Modell⸗ 


kunft ertheilt 
Ernst Crohn, 


Delmühlen, Cement⸗ 


en a: . nn zur 14156 2 f Langgaſſe No. 29. 

ais (ungar „ Letzmguß und Hariguß eber Art, ; a 1 5 — 

JJ 
Feten dene ee, Außerdem wird ein Hündiges Lager unters J ses at, 
Sundegafie De. 53. halten von: 


allen gangbaren Gnfartifeln, wie: Kreuze, Gitter, Conſole, Gartenbänke und Tiſche 


gebohßte Wagenbuchſen ꝛc. ꝛc., 
Dampfmafchinen bis zu 16 Pferdekraft, 
Pumpen, Winden, Armaturen und Trausmiflionstheilen, 
Kleineren Keſſeln verſchiedener Syſteme, 
Locomobilen. 


Reparaturen aller Art wen auf das Bromptefte zu faliden 


Prei t. E 
ee an agen wegen Preiſe ꝛc. werden umgehend beantwortet und jede ge 
wünfchte 


840 
Hühner⸗Verkauf. 


3 Stämme 1,2 Cochlnchina, 
1 Stamm 1,2 Hondan, 
1 1,5 Jokobama, 
ſämmtlich Prachtexemplare, Bruteier von Cochin⸗ 
china⸗Hühnern empfiehlt die Racethierzüchterei 
und Handlung von 
August Froese, 
Heiligenbrünn bei Langfuhr » Danzig. _ 
EEE EN 2 
Schwassmann & Co., Hamburg, 
liefern die beiten Petroleum Koch 
Man ſehe nicht fo ſehr auf 


uskunft ertbeilt bereitwilligſt. 


5 Die o lange erwarteten N 


Seidenen Staubtücher Von heute ab acht 


Erinnger: ſowie ein 


* 
5 
2 
2 
Gen 
8 
3 
75 


öfen. i d empfehl » 7 

ke Badge h immer DI pin ai io Bund "2.50 3 frisch. Gebrün Lager- 
e abritate, daß wan beim ff EEUIOG „7 — x 5 2 

ee e S. Hirschwald & Go, bier der Danzig. 


waſſwann'ſchen Oefen 1 
Lech due ſoliden Handlungen! 
Deutſchlands zu beziehen. 5 


el ee 

in älteres Fräulein ſucht eine Stelle als — e = 

Ec e een Dane| Mehrere arbeiisfählge 
ansrangirte Pferde 


Wirthſchaft Penner te und un 
Kinder zu beauffihtigen. Zu erfragen 2 5 \ 

6,2 Tr. wird find verkäuflich bei Mueller in Gr. 
Gr. Gerbergaſſe Tr. Daſelbſt wird fl bei Mews. on 


auch ein zuverläſſiges Kindermädchen geſucht. Grünhof 


actien- Brauerei 
vom Faß. 


Adolph Korb. 
und Agenten für Spirituoſen gefuht,) Inſtrumental⸗Verein. 


die auch kleine Orte frequent ren. Moy tag, den 20. d. M. 
Nordhausen poſtlagernd A. Ar 5. Proke { 


* 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 
e 


„ 


| Wronifions-Neifende 


im Apollo⸗Saale 


bei Johannes, Heiligegeiſtg 107. 


Danziger Geſang Verein, 
Aula des Gymnaſtums. 


Mentag. den 20. März er., pünktl ch 


24% Uhr Abends 


Generalverſammlung 


= behufs wichtiger B:fprehung; demnächſt 
Wiederaufnahme der gewöhnlichen Uebungen. 


Der Vorſtand. 
Zingler's Höhe. 


Sonntag, den 19. März: 


[Großes Streichconcert, 


ausgeführt von der Capelle des 4. Oſtpr. 
Greuadier⸗Negt. No. 5. 
unter Leitung des Herrn Muſikmeiſter 
Auf b. tree 30.4 
nfang 4 Uhr. ntree? 
3429) : 0 Lipinskl.. 


Splied®’s Salon 


in Jäſchkenthal. 


CONGERT. 


fung 4 Uhr. F. Kell. 
Kaffeshaus 


. zum { 
freundſchaftlichen Garten, 


Neugarten No. 1. 
Heute den 19. März: 


Grosses Goncert. 


Anfang 53 Uhr. Entree 30 2. 
3250) H. Reissmann, 


II. Sinfonie-Soirde 


des 
Inſtrumental⸗Muſik⸗Vereins 


Freitag. den 24. März, 


Abends 7 Uhr, 

des Hotel 
du Nord, 

unter gültiger Mitwirkung der Opernſängerin 


Fräulein Baermann und des Pianiſten 


Henn Louis Haupt. 


Programm. 


1. F. Schubert, Ouverture zum Drama 
Noſamunde. i 

2. J. v. Bertſ oven, Septett ſü Violine, 
Viola, Violoncello, Contrabaß, Cla⸗ 
rinette Fagott und Horn. : 

. Liedervortrag des Frl Baermaun. 

„N. Shumann, Concerf für Piano⸗ 
forte. A-moll, op. 53, mit Begleitung 
des Orcheſte rs, vorg tragen vou Seren 
Lons Haut. 

5. H. Ulrich, Sinfonie triomphale, 


Fa wilien Billets a 3 K., Einzel⸗Billets 


22 


für S:6-Plüge a 2 K., ſowie Steh⸗Plätze 


a el. 1,50 find Ay haben in der Mufilalien- 
Han lung bei F. A. Weber und Abends 


fan der Kalle, 


Stadt-Theater. 


5 Sonntag, den 19. März. (7. Ab. No. 27.) 


Letztes Gaßſpiel des Hrn. Gottes 
und letztes Gaſtſpiel des Fräulein 
Gelty. Die Afrikanerin. Große 
Oper in 5 Acten von Meyerbeer. 

Montag, den 20. März. (7. Ab. No. 22.) 
Die Fledermans. Komiſche Oper 

von Strauß. 

Dienſtſag, den 21. März. (Abonn, eusp.) 
Zum Benefiz für Herru Schlüter 
Zum letzten Male: Die Folkunger. 

„Oper von Kretſchmer. 

Mittwoch, den 22. März. (7. Ab. No. 23.) 
Zar feier des Allerhöchſten Ge⸗ 
burtsfeſtes Sr. Maj des Kaiſers: 
Prolog. Hierauf; Die Herr wans⸗ 
ſchlacht. Schauſpiel in 5 Acten von 
H. von Kleſſt. 


Donnerstag, den 23. März (Abonn. suep) 


Benefiz für Hrn. Polenz. Die weiße 
Dame. Oper von Boildien. 
extbuch: „Alrikanerin“, leihweiſe 
zu 2 2 Mittags von 1. uhr und 


Abends von 5 7 Uhr in der Mufffalien⸗Hand⸗ 


lung von Alex. Goll, Gr. Gerbergaſſe 10. 


Sclonke's Theater. 


El Sonntag, den 19. März. Erſtes Paſt⸗ 


ſpiel der berühmten aus 5 Solo⸗ 
tänzerianen beſtehenden Balle:⸗ 
eſellſchaft, unter Direction des 
en, Balletmeiſters Holzer upd 
der Signora Spinzi. 010 7 5 
der Komiker Hei ren Ziegler aus 
Sennoper und Maass pon der 
Straok’schen Eoapletfänger: 
ſchalt. A.:, Der alte Fritz. 
Hiſtoriſches Luſtſpiel Eiye originelle 
We te. Schwank. Seifeufritze, oer: 
Blaue Augen. Poſſe mit Geſang 
Nur zwei Blumen, wie aus einem Guß 
Haben für Nahe viel Genuß 
Auch von Einem, der Die täglich ſieht, 
Werden Sie von fern geliebt . 


Eine unſerer beliebteſten Opern, „Die 
weiße Dame“, kommt am D enſlag 
den 21. März zur Aufführung und zwar 
zum Beuefiz des Herrn Wolens, in 
wir dem Benefizianten von Herzen ſchon 
ein voles Haus wünſchen, da er unermüd⸗ 
lich thät.g in Open, Schauſpiel und Poſſe 
geweſen iſt, jo ſetzen wir vo aus, daß mit 
d’efer Beſetzung ganz gewiß ein günſliges 
Reſultat erlangt wird. Die Rollen ft:d 
alle von den behebteften Opernmit en 
beſetzt und hit aus beſonderer Gelälligleit 
die Rolle der Jenny Frau Direktor Lang- 
Ratthey übe nommen, Frl. Bärmaun 
vie Mergarethe und Frl. Hasselbeck 
die Anna. Sog r ge: Müller hat ſich 
nicht geſcheut bie Rolle des Gabriel zu über⸗ 
nehmen und wird's ſeinem Genie gelingen 
die Lachmuskeln aller Theaterbeſucher in 
Bewegung zu ſetzen. 


rr ———— 
Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 


Abends 7 Ubr, Druckund Verlag von A. W. Kafemann, 


Danzig. 6 


